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Vortrag beim Katholischen Frauenbund
„Nachhaltig gut gekleidet - voll im Trend oder schief gewickelt ?“
Der Katholische Frauenbund Monheim lädt alle Frauen am
Dienstag den 05.04.2011 zu einem interessanten Vortrag zum
Thema „Nachhaltig gut gekleidet - voll im Trend oder schief
gewickelt?“ ins Haus St. Walburg in Monheim ein. Beginn 19.30
Uhr. Die Referentin Susanne Gelbmann ist Dipl. Haushaltsöko-
nomin und Dipl. Betriebswirtin, sowie Leiterin der Beratungs-
stelle Ingolstadt des VSB (VerbraucherService Bayern) gibt in
dem Vortrag Tipps, wie wir uns modisch und dabei verantwor-
tungsbewusst kleiden können.
(Hannelore Zinsmeister)

Kinderkolping

„Packt eure Lieblingsspiele ein und lasst uns spielen.“ So
lautete das Motto unserer vorletzten Gruppenstunde am 12.
Februar. Jeder brachte sein Lieblingsspiel mit und wir spielten
in kleinen Gruppen. Jeder war begeistert, obwohl die Grup-
penstunde viel zu schnell zu Ende ging. Am 26. Februar fand
unsere Faschingsparty statt. Trotz geringer Teilnahme, fan-
den wir es machte wieder sehr viel Spaß. Ob Luftballonzertre-
ten, Negerküsse-Wettessen oder tanzen, durch verschiedene
Spiele wurde der Nachmittag sehr toll gestaltet. Durch unsere
Verkleidungen verliehen wir der Faschingsparty den letzten
Schliff. Unsere nächste Gruppenstunde findet am 9. April von
14-16 Uhr statt. Da wir Osterkerzen basteln bitten wir euch,
euch verbindlich anzumelden. Ein herzliches Dankeschön
schon im Voraus. Auf euer Kommen freuen sich
Melli und Melli

TC Monheim
Arbeitsbeginn an der Tennisanlage 2011
Donnerstag: 31.03.2011 ab 16.00 Uhr
Samstag : 02.04.2011 ab 09.00 Uhr
Montag: 04.04.2011 ab 16.00 Uhr
weitere Termine nach Rücksprache mit S. Brand Tel. 789

Historisches
Obrigkeit und Verwaltung
Abgaben, Dienste und Steuern - Teil 2
Aufgaben an den Grundherrn
Schon zu Ende des 14. Jahrhunderts waren so ziemlich alle
Höfe in Rohrbach in das Eigentum von Großgrundbesitzern
(Klöster, Adelige, Landesherrn) übergegangen. Diese wiede-
rum liehen sie weiter an Pächter, entweder auf jährliche Kün-
digung, auf Lebenszeit oder in unwiderruflicher Weise als Erb-
lehen (= auf Erbrecht). Dafür mussten diese Pächter Abgaben
entrichten. Ihre Aufzählung scheint kein Ende zu nehmen und
betraf Waren, Tiere und Arbeitsleistungen. So ein Hof hatte
zu liefern: Neben Vieh auch Käse, Eier, Butter und Brot, dazu
Getreide aller Art, Mehl, Hülsenfrüchte, Rettiche und Rüben,
Honig und Hanf. Darüber hinaus waren für den Grundherrn
Geräte aller Art herzustellen, Äxte und Sensen, Messer und
Scheren, Zangen und Hufeisen, Schüsseln und Stühle. Die
Beschaffung von Baumaterial durch die Untertanen gehörte
ebenfalls dazu (vgl. 24/282). Im einzelnen kommen in Rohr-
bach seit etwa dem 16. Jahrhundert folgende auf einem Pacht-
verhältnis beruhenden Lasten vor:
1. Stift, auch Hofstattzins, Grundgilt genannt, war eine Geld-
abgabe, die das eigentliche Pachtgeld für die Hofstatt, die
Gebäude, darstellte und in ältester Zeit ziemlich beträchtlich
war. Mit der Übergabe der Stiftspfennige bekundete der Maier,
dass er die Stift = Pacht wieder auf ein Jahr fortsetzen wolle.
2. Stiftshenne. Wie im Herbst der Hofstattzins oder das Stift-
geld, so war im Frühjahr eine Fastnachtshenne an den Grund-
herrn zu übergeben, ebenfalls mehr zur Bekundung des beste-
henden Rechtsverhältnisses (Rekognitionsgebühr), als des
Wertes der Sache wegen. Deshalb zahlte auch der Pächter des
großen Hofes so gut wie der der kleinsten Sölde oder eines ein-
zelnen Ackers nur eine Henne.
3. Die Gilt im engeren Sinne. Sie ist eine Abgabe an Feld-
früchten, meist vom Jauchert ein Metzen Korn und ein Metzen
Haber, und stellt den eigentlichen Pachtschilling für die Äcker
dar. Unter Gilt im weiteren Sinne versteht man alle an den
Grundherrn zu entrichtenden Abgaben.
4. Wiesgilt ist ein Geldreichnis als Pachtschilling für die Wie-
sen und beträgt häufig für das Tagwerk 1 ß. (12 Pfennig rech-
nete man auf ein Schilling oder Solidus = ß).
5. Weisat (lat. praesenta), ein Geschenk, das der Grundholde
oder Pächter dem Grundherrn als Ausdruck eines bestehen-
den patriarchalischen Verhältnisses entweder jährlich einmal
oder dreimal, an den drei höchsten Festen des Jahres, den
drei „Hochgeziten“, zu reichen hatte.
6. Besitzveränderungsabgabe, meist Handlohn (eigent-
lich Handlang, Andelang) laudemium, auch Auf- und Abfahrt,
Weglaß, Leibgeld, Arrha, Lehensgeld genannt. Nach mittel-
alterlichem Rechte hatte der Pächter nicht bloß ein Nutzungs-
recht an dem Hofe, den er bebaute, sondern eine Art Eigen-
tumsrecht, er war im Besitz der „Gewere“, Nutzeigentum oder
dominium utile genannt; aber dieses Eigentum wurde, selbst
bei Erbrechtsgütern, als an seiner Person haftend gedacht;
wenn darum das Gut, sei es durch Erbschaft oder Übergabe
oder Kauf, in eine andere Hand kam, so musste der neue Besitzer
das Nutzeigentum dem Grundherrn abkaufen oder, wie man sich
ausdrückte, „das Gut bestehen“, und das geschah durch Zahlung
des Handlohns an den Grundherrn. Der gewöhnliche Handlohn ist
in dieser Gegend 1/15 des Gutswertes oder 6 2/3%.

Fortsetzung folgt !
Kultur-Förderkreis der Stadt Monheim, Johann Schabacker
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Die Revolution im Himmel fand nicht statt
Schade - Monheim verpasste die Chance, die preußische
Himmelsordnung und deren Untergang kennenzulernen.

Archivbild Tegernseer Volkstheater

Die herrliche auch ernst gemeinte bayerische Komödie vom
Brandner Kasper (nach einer Erzählung von Franz von Kobell
in einer Neufassung von Andreas Kern) um Leben und Tod,
wie ein ausgefuchster Wilderer den Boandlkramer austrixt,
zum guten Schluss bekehrt wird und im bayerischen Paradies
bleibt. Immer wieder ein großes Vergnügen.

Diesmal kam noch ein besonderes Schmankerl hinzu: die
wohltuend gestraffte Fassung mit einem irrwitzigen neuen Teil,
nämlich dem Ansinnen des preußischen aber himmlischen
Geschäftsführers die bayerische Himmelsordnung zu moderni-
sieren. Natürlich - selbstverständlich - schlug der Versuch fehl.
Begeisternd die Lachnummern mit der preußischen Uniform
des heiligen Benno (Andreas Kern), dem zackigen preußischen
Himmelsmodernisierer Moritz Schmitt (klasse dargestellt von
Rudi Gall) und dem heiligen Portner (Hanno Sollacher), der
mit der Schlitzohrigkeit und dem berühmten Schulterzucken
des Franz-Josef Strauss die Modernisierung unterlief und dem
Preußen die Besonderheiten der bayerischen Interpretation der
Himmelsordnung überzeugend beibrachte. Nicht zu vergessen
die Hauptdarsteller: den Brandner Kasper (Henner Quest) und
den Boandlkramer (Claus Obalski), sowie die Fanny (Claudia
Mabell), den Anderl (Doppelrolle von Rudi Gall), den Forstmei-
ster Severin (Andreas Kern, ebenfalls Doppelrolle), die Baderin
Babette, die Thekla und die heilige Notburga (Dreifachrolle von
Barbara Kutzer).

Das ganze Stück eine Wohltat erster Klasse für die arme
(geschundene) bayerische Seele.
Herzlichen Dank an die Kolpingsfamilie Monheim für den Büh-
nenaufbau und die liebevolle Bewirtung unter der bewährten
Leitung des Hausmeisters Josef Berkmüller.
Nur schade, dass so wenig Monheimer erschienen waren, um
diese herrliche Inszenierung mit den überzeugenden Darstel-
lern des Tegernseer Volkstheaters zu erleben. Und mit in das
große himmlische Gelächter einstimmen zu können.
Kultur-Förderkreis der Stadt Monheim
Rudolph Hanke, Vorsitzender

Sonstige Mitteilungen

Beim Dämmerschoppen ...
begrüßte uns Nörgelmann mit einem großen Fragezeichen im
Gesicht: „Ja, wo waren´s denn?“
„Wer oder was?“, wollte mein Nachbar wissen. „Sprichst du von
uns?“, auch mein Vis-à-Vis war neugierig. „Ja, die Zuschauer!“,
präzisierte der Obernörgler. „Wo und wann?“, mein Nachbar
bohrte nach. „Wisst ihr nicht? Ihr beide habt ja auch gefehlt“,
Nörgelmann war sichtlich enttäuscht. „Keine Ahnung, wovon
du heute sprichst“, stellte mein Vis-à-Vis fest. „So geht des fei
net“, auch Nörgelmann traf ein Urteil, „da ist in Monheim ein
tolles Theater und ihr bleibt daheim.“
„Wir, wir, ...“, stotterte mein Nachbar, „wir hatten keine Zeit,
waren verplant.“
„Und du mein Lieber!“, Nörgelmann fixierte mein Vis-à-Vis, „wo
warst du?“
„Ich? Ja, ich“, sichtlich verlegen suchte der Angesprochene
nach einer Ausrede, fand aber keine. „Ihr seid mir Freunde“,
Nörgelmann wurde sehr ernst, „wir hatten doch ausgemacht,
dass wir gemeinsam hingehen. Ihr habt die gleichen Ausre-
den oder Nicht-Ausreden wie die meisten Leute, die ich darauf
angesprochen habe, warum sie nicht ins Theater gingen: ich
hab nicht drangedacht, im Fernsehen war so ein toller Film, da
gehen eh so viele Leute hin, und so weiter und so weiter. „Mea
culpa“, kam es wie aus einem Munde von dem Vis-à-Vis und
dem Nachbar, „wir geloben Besserung.“
„Hoffentlich denkt ihr bei den Cuba-Boarischen und folgenden
Programmen daran“, mahnte der Nörgler zu recht, „denn ihr
seid doch die Ersten die jammern, wenn in Monheim nix los ist
und geschieht dann was, geht ihr nicht hin; Da habt ihr näm-
lich ein herrliches Preussen-Derblecken verpasst“, ergänzte
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Nörgelmann schadenfroh. „Tja, liebe Leser, auch viele von
Ihnen haben da ein wirklich tolles Theater verpasst, genauso
wie neulich das Konzert Violarra, oder gehen Mann oder Frau
nur noch in Vorstellungen von sogenannten Fernsehgrößen, die
fast jeden Tag in der Glotze zu sehen sind? Das wäre nicht nur
schade, sondern auch kultureller Selbstmord“, meint
Ihr Dämmerschöppler
Rudolph Hanke

EDEKA Monheim hat Deutschlands
beste Fleisch- und Wurstabteilung.
EDEKA Südbayern holt begehrten „Fleisch-Star 2011“ nach
Süddeutschland.

Redner auf dem Bild ist Lothar Odenbach, Geschäftsführer
Neukauf Südbayern GmbH

Deutschlands beste Fleisch- und Wurstabteilung befindet sich
im EDEKA Markt in Monheim. Im diesjährigen Wettbewerb
„Fleisch-Star“ der Fachzeitschrift LEBENSMITTEL PRAXIS, an
dem sich 174 Bewerber beteiligten, setzte sich die Filiale der
Neukauf Südbayern GmbH in der Kategorie „Märkte bis 1.500
qm Verkaufsfläche“ durch.
„Unsere Kunden wollen Vertrauen, sie wollen wissen woher das
Fleisch und die Wurst kommen“, betont Marktleiterin Hannelore
Deckinger. Deshalb kann in dem Markt im schwäbischen Mon-
heim, im Landkreis Donau-Ries, genau zurückverfolgt wer-
den, woher die Wurst und woher das Fleisch kommt und wo
es geschlachtet und zerlegt wurde. Dies sei eines der Erfolgs-
rezepte des EDEKA Marktes, sind sich die Marktleiterin und
Abteilungsleiterin Rosi Nigel sicher.
Schon seit 1977 ist Frau Deckinger als Marktleiterin in Monheim
tätig und kann dadurch auf eine langjährige Erfahrung zurück-
blicken, ebenso wie Frau Nigel, die seit 1990 dem Unterneh-
men angehört.
Gleichzeitig überzeugte die Jury der Fachzeitung Lebensmit-
telpraxis das Fachwissen der Mitarbeiter sowie das optische
Erscheinungsbild und vergab den begehrten Fleischstar 2011
an die Schwaben. „Auf sechs Metern Länge bieten unsere
elf Mitarbeiter eine Vielzahl von regionalen Produkten an, die
schnell und einfach zu verarbeiten oder gleich zum genuss-
vollen Verzehr 2 von 3 geeignet sind“, so Deckinger wei-
ter. Davon konnten sich auch die anonymen Testkäufer der
Lebensmittel Praxis überzeugen und die anhand eines Frage-
bogens und einer Bewerbungsmappe eingereichten Angaben
überprüfen.
„Zusammen mit Frau Deckinger und ihrem engagierten Team
freuen wir uns sehr über die Auszeichnung und die posi-
tive Entwicklung des Marktes“, erklärt Lothar Odenbach,
Geschäftsführer der Neukauf Südbayern GmbH, der den Preis
zusammen mit der Marktleiterin, der Abteilungsleiterin und
Fachberater Günter Blamberger freudig in Empfang nahm.
„Der Fleischstar 2011 beweist einmal mehr, dass unser Qua-

litätsanspruch honoriert wird“ ergänzt Lothar Odenbach. Die
Versorgung mit Fleisch- und Wurstwaren in höchster Qualität
wird von der Südbayerischen Fleischwaren GmbH in Ingol-
stadt gesichert, die ebenfalls zum Unternehmensverbund der
EDEKA Südbayern gehört und als starker Partner zum Erfolg
der Abteilung beiträgt.
Im Rahmen einer Feierlichkeit wurde die Auszeichnung
„Fleischstar 2011“ am 17. März zusammen mit Mitarbeitern,
Kunden und Personen des öffentlichen Lebens gefeiert - natür-
lich an der Fleisch- und Wursttheke des EDEKA Marktes in
Monheim.

„Lustiges Krapfenessen“

Bei bester Laune und hübsch maskiert feierten die Bewoh-
ner im Donau-Ries Seniorenheim, Monheim ihren traditio-
nellen Hausball. Mit zünftiger Faschingsmusik, Evergreens
und bekannten Schlagern sorgte Hans Löffler mit seiner „Stei-
rischen“ für ein buntes musikalisches Programm. Schnell füllte
sich die Tanzfläche, es wurde geschunkelt, getanzt und eine
Polonaise zog durch den Saal. Zwischendurch sorgten der
Sketch „Bauer sucht Frau“ und Büttenreden von den Betreu-
ungs- und Pflegekräften des Hauses bestens vorbereitet, für
eine tolle Stimmung. Ein lustiger und unterhaltsamer Nachmit-
tag ging viel zu schnell zu Ende. (Brigitte Gerhardt)
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Neues vom „Monheimer Wochenmarkt“

Liebe Kunden und Freunde des Monheimer Wochenmarktes!
Der Frühling naht, und auch auf unserem „Monheimer Wochen-
markt geht´s wieder richtig los.
Wir freuen uns, dass wir wieder eine Erweiterung unseres Sorti-
ments vermelden dürfen.
Seit kurzem können wir den „Brothof Strauß“ aus Burgsalach
bei uns begrüßen. Mit seinem Sortiment an Vollwert- und Din-
kelbackwaren, seiner großen Auswahl an Biokäse, Bioweinen
und saisonalen Produkten aus eigener Herstellung ist er eine
große Bereicherung für unseren Markt.
Im Herbst ist bereits die Firma „Teeziegel“ zu uns gestoßen und
bedient uns mit allen möglichen Sorten an Tee´s und Honigpro-
dukten.
Altbewährt freut sich Herr Wagner Sie mit seinen frisch geräu-
cherten Forellen, mit Eiern, Nudeln und seinem Sortiment an
Fertigsuppen verwöhnen zu dürfen.
Gemüse und Obst finden Sie bei Früchte Riedl immer Freitags
ganz frisch vom Markt.
Ab Anfang Mai gibt´s auch wieder frischen Schrobenhausener
Spargel direkt vom Erzeuger.
Unser Wochenmarkt findet jeden Freitag von 9 - 13 Uhr auf
dem Monheimer Marktplatz statt.
Herzliche Grüße
Ihre Standler vom Wochenmarkt

„Köstliches vom Wild“

Unser Foto zeigt die Teilnehmerinnen des „Wildkochkurses“ in
der Schulküche
der Grund- und Mittelschule Monheim mit Andreas Ferber (2.
von rechts), Uli Großmann (4. von links) und Hotelfachfrau-Aus-
zubildenden Melanie Herrfurth (3. von links)
Foto: Club der Köche Donau-Ries

Kürzlich fand erneut ein Wildkochkurs in der neuen Schul-
küche der Grund- und Mittelschule Monheim statt.
Nach den beiden erfolgreichen Kursen im Herbst letzten Jah-
res fanden sich auf besonderen Wunsch unter Organisation
von Andreas Ferber, Flotzheim, 14 Teilnehmer zusammen.
Dem passionierten Jäger ist es ein großes Anliegen, einem
möglichst breiten Publikum das gesunde Wildfleisch schmack-
haft zu machen. Gerne distanziert er sich von Gerüchten und
schaurigen Geschichten um das Wildfleisch. Wildfleisch werde
heutzutage stets frisch angeboten.
Ein leckeres Wildmenü zauberten die Teilnehmer/Innen des
„Wildkochkurses“ unter der Leitung von Uli Großmann, Küchen-
meister und Vorsitzender des Clubs der Köche Donau-Ries bin-
nen zwei Stunden auf den Tisch.
Mit einem alkoholfreien Preiselbeer-Rosmarin-Cocktail als Ape-
ritif und einer Wildschweinsülze als Amuse Gueule (Gruß aus
der Küche) begann das 5-Gänge-Menü. Danach gab es eine
Wildkraftbrühe mit Wildbretstrudel und Rehbiskuit, Rehschnitzel
mit Kartoffelkruste und Selleriepüree, Roulade vom Wildschein
in Hagebutten-Rotweinsoße, dazu Cocktailspeckklößchen und
Birnenconfit (von französisch confire, „einlegen, einkochen“)
und als Dessert gebrannte Mascarponecreme mit Waldbeers-
mothie (engl.: smooth = „fein, gleichmäßig, cremig“), garniert
mit Saisonfrüchten.
Restaurantfachfrau Petra Stippel (Waldschenke im Schwalbtal,
Gosheim), konnte diesmal nicht wie gewohnt dabei sein.
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Stellvertretend schickte sie ihre Hotelfachfrau-Auszubildenden
Melanie Herrfurth (1. Lehrjahr), die vorbildlich festliche Tafeln
eindeckte und selbstbewusst den selbstkreierten Aperitif vor-
stellte und servierte.
Bilder vom Kochkurs finden Sie auch auf der Internetseite
www.kochclub-donau-ries.de




